
: ab

Erscheint:

ISSftSS?
«ementlpre^ .

ifter

NÄringnlohn.
„ich die P«st he-

vierteljährlich
%l  exkl . Bestell¬

geld.

Abrullkmrr
A N?t f 8 tn

kosten die kleinspalt-
Petitzeile oder deren
Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile

80 Pfennig.

Tel. 3589.

flmtliche$ Organ der Gemeinde Crbenheitt..
SRebaftion, Druck und Verlag von Carl Uaß in Erbenheim. Frankfurterstraße Nr . 12a. - Jnseraten -Annahmestelle bei MUH. Atag - r . Sackgasse 2.

n
Früh!
bei

:anb.

i

Nr. 53

Amtlicher Teil.

i
m
>cli»
m

km

B«kanntmad>unfl.
Di« regelmäßigen Impfungen der Kinder im Jahre 1916

nbt" “m Mittwoch , den ä. Mai l. I ».,
von nachmittags4 Uhr ab

einem Lehrsaale der neuen Schule statt.
«u erscheinen haben: .

a. als Erstimpflinge: die in 1915 geborenen Kinder und die
Kinder aus früheren Jahren, welche entweder noch gar
nicht oder nicht mit Erfolg geimpft waren,

d. alS Wiederimpflinge: die 1904  geborenen Schulkinder und
die 190» und 1902 geborenen Kinder, welche noch gar
nicht, oder nicht mit Erfolg geimpft worden find.

Die sämtlichen im obigen Termine Geimpften sind sodannm
em bezeichneten Lehrsaale am ^

Mittwoch, den 10. Mal J. I,
von nachmittag; 4 Uhr ab

ut Nachschau vorzustellen. , .
Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder werden aufgefordert,

.lit den impfpflichtigen Kindern in den bewichneten Terminen punkt-
ich zu erscheinen, die Kinder in reinen Kleidern und mit reinem

«n. ^ Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche dieser Aufforderung
_ »nicht Nachkommen, und auch nicht durch Vorlage eines Impfscheines

»dn ärztlichen Ältestes den Nachweis zu führen vermögen, daß dro
Okl Impfung durch einen anderen Arzt als den hiesigen Jmpfarzt voll-
«f Wgen worden ist, resp. daß ein gesetzlicher Besrnungsgrundvorliegt,
»W werden behufs Bestrafung der Kgl. Staatsanwaltschaftzur Anzeige
ünb. gebracht.
u | Erbenheim, 18. April 1916.
. ,.M Der Bürgermeister:
M Merten.
m

M Nachstehendes Verl ngen des Kriegsausschuffesfür pflanzliche
und tierische Oele und Fette G. m. b, H. in Berlin wird hiermit
öffentlich bekannt gemacht: ^ t

Gemäß§ 2 Abs. 1 der Verordnung deS Bundesrats über Roh-
18. Mürz 1916(ReichS-Ges.-Bl. S . 165), welche in den

Bekanntmachung über Rohfette.

vvm io. u-carzi îo iw/ , ... r—
Geschäftsräumen der Gemeinde eingesehen werden kann, wird hier-

^mt das Verlangen gestellt, daß bei gewerblichen Schlachtungen von
Ho! Nmdvieh und Schafen in der Gemeinde Erbenheim die Rohfette

. Vach der Anweisung über die Lostrennung, Behandlung, Verpackung,
Melch, ung und Versendung von Rohfetten vom5./10. April 1915

N lN-lchsimzeiger Nr. 82/86) losgetrennt und vom 2b. 4. 16 ab die
berei°g«nden Innenseite: Darm-, Netz-, Ma en-, Brust- und Schloß-

mte sowie die Abfallfette(die beim Reinigen und Schleimen der
bärme gewonnenen Fette), ferner vom 9. 5. 16 ab auch das Nieren«
cks ohne Fleischnieren, das Herzbeutelfettund die Fettbrocken, so-... «Mue ifieiscymeren, vas perzveuietseii unv me

CiJ Sf’,[’e W beim Verkaufe von Fleisch ergeben, an Gebr. Kahn,
a)i Esbaden abgeliefert werden. . .. . , „

Die Benennung anderer Schmelzen bleibt Vorbehalten.'ucucununa unoeiet cufmcijcu . , ,
Vorstehendes Verlangen gilt nicht für Schlachtungen, welche
den Dienststellen des Heeres oder der Marine im eigenen Be-

|̂ jj| Dotä*n°mmen werden. Bei Schlachtungen, welche im Aus-«Mi
vorgenommen weroen. Bei vcpiachiungcii,

lg« solcher Dienststellen in gewerblichen Betrieben erfolgen, besteht
le Verpflicktung zur Loslrennung und Ablieferung dann nicht,

Mln vom Unternehmer dieser gewerblichen Schlachtungen bic schrrft-
. Bestätigung der Dienststellen darüber, daß die Schlachtungen

, .. j“ r̂em Aufträge erfolgen und die anfallenden Rohfette von ihnen
i (|i « Zuspruch genommen werden, binnen einer Woche nach dieser
^ ?7ff"tmachung, im Falle späterer Aufträge binnen einer Woche

Erteilung der Aufträge, bei der Lezeichneteu Schmelze einge-
>«lgen ist.
HHinsichtlich der Behandlung, Verpackung, Bezeichnung und Ver-

XH  der Rohfette wird auf die Anweisung vom 5. Apnl 1916
^wlesen, welche in den Geschäftsräumen der Gemeinde eingesehenDiesen, welche in den Geschäftsräumen^ °en kann.
Il-k. . Schmelze ist angewiesen, die Hälfte des aus den anae-

'«ten Rohfetten ausgcschmolzenen und zur menschlichen Ernähr-
2■»L« lgneten Fettes (FeintalgeS) in die Gemeinde zurückzuliefern,
„.. «-rfügung über den zurückgeliesertens>eintalg steht der Ge-
. noeverwaltung zu. Macht die Gemeindeverwaltung von ihrem

♦ft! di. ^ "?2srecht Gebrauch, so hat die Schmelze den Feintalg an
Gemeindeverwaltung bezeichnetenStelle abzuliefern,

"se Gemeindeverwaltungvon ihrem Verfügungsrecht keinen
so hat die Schmelze die oben erwähnte Hälfte de? Fein-

für die
M °n die Anlie erer der Rohfette im Verhälmi; ihrer Änliefe

°[y fiUPMluKefeni . Diese Anlieferer können der Schmelze
" °'ung andere Stellen innerhalb der Gemeinde benen». ...

^ üt die Gemeindeverwaltungden Feintalg den Anlieferer:
l,̂ dtz hat die Schmelze der Gemeindeverwaltung auf ihr VerK,r" Vls  zum 5. jeden Monats anzuzeigen, in

"/lche Stellen Feintalg im abgelaufenen
,V «beurk zurückgeliefert worden istbic (Ifmarfianinfei/ipOlfbrtrt'hp hi

welcken Mengen
Monat in den

V»., %vva« -Uiuugeueserr rooiueii 1,1. ^ ,
4etb̂er die gewerbsmäßige Abgabe des Feintalaes an Verbrau-
Itẑ den gemäß§ 9 Kok 2 der Verordnuna über Rohfette vomvj. *ß-- " vemayz a Satz 2 der Verordnung über Rohfette vom
schliss„ s 9̂16 mit Zustimmung des Reichskanzlers folgende Vor-

" ' -lassen: .. .
fleli.s” , rum Verbrauch als Feintalg von den Schmelzen zuruck-
ftorm.»' auSgeschmolzene Fett darf vorläufig nochm den gleichen
bizf,J n und Packungen geliefert werden, in denen die Schmelzen

^ geliefert haben. . mc
. Oer Qtofnvin »« Mav* tYltmitlAtl rtSöV iHfllflltPlfptl UOtl

Schrift den

leleriji bei Lieferung in Kübeln haben die Kübel die deutlich
Aufschrift: „KriegSausschuß-Feintalg" zu tragen. .

., die Lieferung in Blöcken(Riegeln oder Broten) findm
»' streit-,, ^ (Riegel oder Brote) Pergament- oder Pergamentersatz-hip in ihrpr nntnptt 6änoe ltttb itt^bais/Uchnielze»

S°iL .Schr>t die f
die in ihrer"ganzen Länge

sich wiederholenden Worte:
und

ln sjuji* tragen haben. Die Blöcke(Riegel oder Brote) sind
fchuß-̂ "9en mit der deutlich leserlichen Aufschrift: „Kriegsaus-

»eintalg" liefern.

Dienstag , den 2. Mai 1916
Feintilg darf an Einzelverbraucher gewerbsmäßig I7nur in

Mengen bis zu 125 Gr. auf einmal abgegeben werdon. Vor¬
schriften der Gemeinde über weitergehende Beschränkung der ge¬
werbsmäßigen Abgabe von Feintalg bleiben hiervon unberührt.

Zuwiderhandlungengegen diefe Vorfchriften sind nach8 13
Nr. 3 der Verordnung über Rohfette vom 16. März 1916V. 4. 1/ vvi . vvwv vll MHLj WVW VIV^ I »Uv Vvill *«* 0
(Reichs-Ges.-Blatt ©. 165) mit Gefängnisstrafe bis zu 6 Monat
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bedroht".

Berlin, den 15. Ap.il 1916.
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und

FetteG. m. b. H.
Dr. Weigelt. p.pa. Dr. Knetsch.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 25. April 19l6.

Der Bürgermeister:
Merten.

Lemkvl. Tor(biidunfls$cfmle
€rbtnbeim.

Am Mittwoch, den 3. ds. Mts . nachmittags 2 Uhr
beginnt der Unterricht der gewerblichen Fortbildungs¬
schule und findet̂ bis auf Weiteres für alle Schüler
Mittwochs nachmittags von 2 bis 6 Uhr in einem
Saale der neuen Schule statt. Bezüglich der Ver¬
pflichtung zum Schulbesuche wird auf das erlassene
Ortsstatut verwiesen und darauf aufmerksam gemacht,
daß nach § 1 dieses Statuts alle noch nicht 17 Jahre
alten gewerblichen Arbeiter zum Schulbesuche verpflich¬
tet sind.-

Erbenheim, den 1. Mai 1916.
Der Gememdevorstand. Der Schulvorstand.

Merten , Becker,
Bürgermeister. Vorsitzender.

—Bekanntlnacbung.
Laut Beschluß der Gemeindevertretung werden für

jeden gefangenen Hamster 20 Pfg . aus hiesiger Ge¬
meindekasse vergütet. Die Ablieferung derselben kann
täglich vormittags von 11—12 Uhr auf hiesiger Bürger¬
meisterei erfolgen.

Erbenheim, 25. April 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der Habe.
Grkertstelm, 2. Mai 1916.

— Der F ls -ischmangel.  Wie die „Tgl . Rund¬
schau" erfährt, haben in den letzten Tagen abermals
eingehende Beratungen über die Ursachen der Fleischnot
und über die zu ihrer Milderung zu ergreifenden Mittel
stattgefunden. Danach sind einschneidende Maßnahmen
zu erwarten. Die Einführung von Fleischkarten für
das ganze Deutsche Reich ist nunmehr wahrscheinlich
geworden. Ferner ist mit der Festsetzung von Höchst¬
preisen sür alle Fleischgattunaen und Wurst zu^rechnen.
Damit Fleisch an den Markt rc

0 . Jahrgang.
plötzliche Verschwinden v»n manchen Lebensmitteln
aus den Verkaufsstätten, sobald eine Begrenzung der
Verkaufspreise angeordnet worden ist. Die gesetz¬
geberischen Handhaben zum Einschreiten sind den poli-
zeilischen Organen in den Gesetzen und Verordnungen
über Höchstpreise, Wucher und Entfernung unzuver¬
lässiger Personen vom Handel u. a . m. gegeben.
Ein voller Erfolg in der Anwendung dieser Vor¬
schriften kann nur durch verständnisvolles Zusammen¬
arbeiten der Gemeinebehörden und Polizeiverwal¬
tungen erzielt werden. Die Aufsichtsbehörden sind
angewiesen, in diesem Sinne die erforderlichen Anord¬
nungen zu treffen.

* Besitzwechsel.  Der Konsumverein für Wies¬
baden und Umgegend kaufte von Frau Theod. Schilp
Wwe. das Haus Wiesbadenerstraße Nr . 7. Der Verein
wird verschiedene bauliche Veränderungen vornehmen
lassen und größere Verkaufslokalitäten einrichten.

— Lausol Lang.  Unter der Spitzmarke „Lausol
Lang" bringt die Chemische Fabrik Griesheim-Elektron
ein neues Läusevertilgungsmittel in den Handel. Es
ist eine Flüssigkeit, die rasch und sicher Läuse und deren
Nisse abtötet und unter den gegenwärtigen Läusever-
tilgungsmitteln dar beste und wirksamste ist. Lausol ist
unschädlich für die Haut und nicht feuergefährlich; es
ist infolge seiner raschen und nachhaltenden Wirkung
zugleich ein billiges Entlausungsmittel , eS  ist auch ein
vorzügl. Prophylaktikum(Vorbeugungsmittel ) gegen Ver¬
lausung, da die im Lausol Lang enthaltenen Bitterstoffe
ein Anbeißen neu zugewanderter Läuse auf lange Zeit
verhindern, wie vielfache Versuche ergaben. Lausol Lang
tötet ebenso sicher wie Läuse auch Motten , Wanzen und
andere schädliche Insekten, es ist daher auch ein vorzüg¬
liches Mittel, um den Soldaten im Schützengraben so¬
wie im Quartier vor den Belästigungen durch Unge¬
ziefer' zu schützen, wo Entlausungsanstalten und Dampf¬
desinfektionsanlagen nicht vorhanden sind.

— Postalisches.  In Paketen an Kriegsge¬
fangene in Rußland durften bisher Waren , deren
Einfuhr sonst in Rußland verboten war . nicht enthal¬
ten sein. Als Ausnahme von diesem Verbot ist jetzt
russischerseits zugestanden worden, daß in den Paketen

An deutsche Kriegsgefangene Schweinesleischwaren, rus¬
sische und fremde Münzen und mit künstlichen Zucker¬
stoffen versüßte Nahrungsmittel nach Rußland einge¬
führt werden dürfen.

* Sommer -Fahrplan.  Am 1. Mai trat der
Sommerfahrplan der Staatsbahn in Kraft , welcher
wesentliche Veränderungen gegenüber dem Winterfah»-
plan aufweist und zwar in Bezug auf Neueinschieb¬
ungen und Verschiebungen auf der Strecke Wiesbaden-
Niedecnhausen. Die Abfahrtszeilen von hiesiger Station
sind in der heutigen Nummer d. Bl . zum Abdruck ge¬
bracht uud machen wir unsere verehrten Leser besonders
aufmerksam.

. . - . . . Jommi, wird zur Beschlag¬
nahme geschritten werden. Im übrigen ist festgestellt
worden/ daß die vom Bundesrat zur Regelung der
Nahrungsmittelversorgung im Allgemeinen und zur
Regelung der Fleischversorgung im besonderen erlassenen
Verfügungen durchaus zweckentsprechendsind, daß aber
ihre Anwendung sowohl von seiten der Polizei wie auch
von seiten der Gemeindeverwaltungen mancherlei zu
wünschen übrig läßt. Verschiedene Gemeindeverwaltun¬
gen haben eine Haltung beobachtet, als ob die Sorge
für Nahrungsmittel sie nichts angehe. Diese Verwalt¬
ungen werden entsprechend belehrt werden.

'Der  Unterricht  an der gewerblichen Fort¬
bildungsschule hier beginnt morgen Mittwoch nachmit¬
tag um 2 Uhr.

)( Entgleist.  Gestern nachmittag ist ein Wagen
der Elektrischen vor dem Hause des Kohlenhändler-
Christ in der WieSbadenerstraße entgleist. Menschen
sind nicht zu Schaden gekommen und Materialschaden
hat es nicht gegeben. Nach einigen Minuten Störung
konnte der Betrieb wieder ausgenommen werden.

— Bekämpfung der Ausbeutung.  Die
im Verkehr mit Lebensmitteln herrschenden Uebelstände
haben den Minister des Innern veranlaßt , erneut
darauf hinzuwiesen, daß die Polizeibehörden verpflich¬
tet sind, das Publikum gegen eine Ausbeutung und
Uebervorteilung beim Einkauf von Lebensmitteln wirk¬
sam zu schützen. Im besonderen wird in dem Er¬
laß auf die maßlosen Preisforderungcn sür solche Ar¬
tikel des täglichen Bedarfs, für welche keine Höchst¬
preise bestehen, hingewiesen, sowie auf dns auffällige

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 2. : Bei aufgeh. Abon. Gastspiel Jadlowker.
„Carmen". Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, 3. : Ab. A. „Die Journalisten ". Ans. 7 Uhr.
Donnerstag , 4. : Ab. D. „Don Juan ". Ans. 7 Uhr.
Freitag, 5. : Bei aufgeh. Ab. 6. Volksabend. Volkr-

preise. „Maria Stuart ". Ans. 6 30 Uhr.
Samstag , 6.: Bei aufgeh. Ab. „Polenblut ". Anfang

7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag , 2. : „Der Fremde" — Der Schwarzkünstler".
Mittwoch, 3. : „Jettchen Gebert" .
Donnerstag , 4. : Gastspiel C. W. Büller . „Hasemanns

Töchter.
Freitag , 5.: VvlkSvorstellung. „Armut ".
Samstag , 6. : GastspielC. W. Büller . „DerStörenfried ".

ANOLI



Baut OelgewäcnTe.
Ter Anbau von Hülsenfrüchten und Oelgewächsen hat

in den letzten Jahrzehnten nicht den gleichen Schritts mit
der Bevölkerungszunahme gehalten , ja auf vielen G,ebictcni
haben wir einen merklichen Rückgang zu verzeichnen , Mil
unser Zollschutz nicht genügend Rücksicht auf die Eigenpro¬
duktion im Inland nahm . Infolgedessen wurden wir auf
Gebiete immer mehr abhängig vom Auslande , namentlich!
von Rußland . Jetzt in der Kriegszeit empfinden wir diesen
Mängel um so empfindlicher , denn gerade Hülsenfrüchte
und Oelgewächse können am besten den Mangel an tierischen
Nahrungsmitteln ausgleichen , zumal uns die starke Einfuhr
an Fett , Butter , Margarine und Le len fehlt.

Leider ist von den maßgebenden Stellen für den dies¬
jährigen Anbau nur wenig geschehen. Den Flachsbau hat
man allerdings in weitgehendstem Maße zu heben gesucht,
aber in erster Linie deshalb , um den fehlenden Gcspinst-
sstsf zu ersetzen. Nun läßt sich der Flachs jedoch nur da
in stärkerem Maßstabe anbauen , wo die technischen Ein¬
richtungen für die Verarbeitung vorhanden sind, wie zum
Beispiel in Schlesien . In anderen Gegenden , wo inan den
Flachsbau vollständig aufgegeben hat , wird sich kaum ein
sofortiger starker Anbau ermöglichen lassen.

Als Oelfruchtbau käme tu erster Linie der Winterraps
in Frage . Doch ist die stärkere Ausdehnung des Anbaues
versäumt worden . Rübsen ist nicht allenthalben anr Platze.
Ta , wo dies nicht der Fall ist!, Eömtte aber der Mohn
welcher ein vorzügliches Speiseöl liefert , umfangreich ange¬
baut werden . Für weniger günstige Verhältnisse kom-
men die Sonnenblumen in Frage . Alle Ecken, Raine und
viele wüste Stellen könnten mit Sonnenblumen , welche
ein Speiseöl geben, bepflanzt werden . Hier gilt cs beson¬
ders , die Schuljugend dafür zu interessieren.

An Hülsenfrüchten , bekanntlich die nährstoffreichsten
Nahrungsmittel , sollten Bohnen , Erbsen , Linsen umfang¬
reich angebaut werden. Tie Linse eignet sich selbst für ma¬
gere und geringe Böden . Für den Anbau der Hülsen-
srüchte spricht noch besonders mit , daß der uns fehlende
Stickstoffdünger hierzu nicht erforderlich ist

Eirre Organisation des Anbaues von Hülsenfrüchten
und Oelgewächsen wäre dringend erwünscht gewesen, um
uns diese Nahrungsmittel in größerem Umfange zu si¬
chern? Es ist leider versäunrt worden . Und deshalb richten
wir in letzter  Stunde agt die Landwirte die Auffor¬
derung , »och 'zachzuholen, was . iroch möglich ist , denn diese
Nahrunasinittel brauchen wir dringender als je.

Wund schau«
st! ' westlicher Kriegsschauplatz.

Seit vier Wochen ist auf der Westfront außer der
Schlacht von Vierdun noch ein anderes Ringen im Gang.
Es ist der Kampf zwischen den Engländern und unseren
Truppeil in brat Dpernbugeit auf dem Frontabschnitt Llpern-
'St . Elvi . — Ter Entlastungsangriff der Engläitder vor
Bperit ist bisher ohne jeden tatsächlichen Erfolg für die
schwer bedrängten Franzosen verlaufen . Der bisherige Aus¬
gang der Kämpfe , an denen Schleswig -Holsteiner , B reine-
ner und Mecklenburger beteiligt sind , läßt aber hoffen,
daß es auch in Zukunft den Engländern nicht möglich sein
wird , etwas zur Entlastung der Franzosen bei Berdun
beizutragen . (zb.) *

? Fran zösische Antwort, (zb .) Man schreibt in
der Türkei , daß auf eine deutsche Rede des türkischen Kam¬
merpräsidenten ein Parteiführer als Wortführer der dra¬
schen Volksvertretung in französischer Sprache antwortete,
läßt sich durch! nichts rechtfertigen und kann nicht beitra¬
gen zur Ersetzung der französischen Sprache durch die deut¬
sche Sprache und Kultur.

fsltgebäUenr Schiffe.
Taß in unseren in den Häsen der Bereinigten Staa-

tett durch den Krieg sestgchaltenen Schiffen sehr beträcht¬
liche Werte stecken, ist selbstverständlich ; sie siltd aber bei
weitem nicht so 'groß, wie hie und da angenommen zu werden
scheint. Räch vorsichtigen Schätzungen jjut unterrichteter

Kreise dürste ihr Gesamtwert etwa 1,5 Milliarden um¬
fassen. Tie zuweilen genannte Summe von 5, 6 mtö 8
Milliarden ist Phatrlasie.

Zu bedenkett.
Weiter ist zu bedenken, daß es sich bei den drüben

lagernden deutschen Schiffen um verschiedene Arten han¬
delt ; neben reinen Passagierdampfern befinden sich für
Gemischtladungen bestimmte , also teils Passagier - teils
Frachtschiffe, uitd außerdem Dampfer , die lediglich Fracht¬
zwecken dienen. Nur die letzteren hätten für Amerika eilten
augenblicklichen und eilten künftigen Wert . Passagier - oder
auch gemischte Schiffe zu reinen Frachtzwecken mnznbauen,
ist nicht nur höchst fragwürdig , es würde auch viel zu viel
Zeit und Kosten in Anspruch nehmen und wäre übrigens bei
Schiffen einiger Klassen, namentlich des Passagiertvps , ge¬
radezu ausgeschlossen.

Mögt ichkeiten.
Im übrigen gibt es doch liur zwei Möglichkeiten : ent¬

weder wir siegelt nicht , und dann wird ohnehin über un¬
sere Schiffe in Amerika das Urteil , gesprochen sein, oder
aber wir siegen, und dann wird sich die Frage, der 3iück-
gabe unserer Schöffe ganz von selbst lösen . , (zb.)

Sprengstoff.
Einen neuartigen Sprengstoff soll nach der Chemiker-

Zeitung der Amerikaner F . W . Pugsleh , Ingenieur der
Me . Kinleh -Tarragh !Mining Co . in Prath Amboy , Rew-
Jcrseh , erfunden haben . Der neue Stoff besitzt die Eigen¬
schaft, bei der Explosion den ihn umgebenden Mantel
nicht , wie es bei anderen explodierenden Geschossen ge¬
schieht. in Stücke zu reißen , sondern bei einer Temperatur
von 1400 Grad Celsius zu schmelzen und in Gestalt voit
äußerst heißen Metalltropfen umherzuschleudern . Eine mit
226,8 Gramm „Rochamboite " gefüllte Bombe hat das ge¬
schmolzene Metall 12— 15 Meter hoch geworfen , beim Nie-
delfalie , war es noch so heiß , daß der Sand schmolz. Da¬
lli wurde iit den Boden eilt Loch von 1,2 Meter Tiefe gc-
riifeit . Das Rochamboite soll sich nach den Angaben des
Erfinders leicht und schnell Herstellen lassen ; seine Hand-
habung ist ohne Gefahr . Es soll sich auch zu Handgranaten
eiaiien . Mehrere Milttärattachees , die ein lebhaftes In¬
teresse für die Entdeckung an deit Tag legten , wohntM
einem Probeschießen bei, bei dem aus 1,5 englische Bsti-
len Entfernung 9 Kühe, die auf einer Wiese friedlich grasten,
samt und sonders getötet wurden.

(Ctr . Bln .>

Europa.
— England, (zb .) Man macht sich, in London da¬

rauf gefaßt , daß die Unterwerfung der Rebellen schwie¬
rig und langwierig sein wird . Wiele Beamte sind in den
Händen der Aufständischen.

? Irla  n d. (zb.) Es wollen die Engländer den „wirk¬
lichen Führer " gefangen haben : Roger Casement . der, ivcnn
er dem norwegischen englischen Konsul seinerzeit ins Garn
gelaufen wäre , schon längst als eitt Opfer eines Dolch¬
stoßes im Grabe länge . Aber Casement ist!.auf alle Fälle
tticht der „Führer ", sondern nur einer derselben.

! Holl and. (zb .) Man findet in dem hollänidschen
Blatt Toekomst folgende Meldmtgeit : „Tie Engläitder be¬
nützen deutsche U-Boote . Ter Kapitän eines niederlän¬
dischen Dampfers hat in Anwesenheit von Zeugen erklärt,
er habe gesehen, wie erbeutete deutsche U-Boote unter bri¬
tischem Kommando auf der Themse manöverierten . Tie eng¬
lische Admiralität l>at mit geradezu unglaublicher Schnellig¬
keit diesen Bericht durch Reuter widersprochen und für Er¬
findung erklärt . Aber der Name des Gewährsmannes und
der Zeugen sind an maßgebender Stelle bekannt. Taß
wir diese Nainen nicht veröffentlichen , hat seine guten
Gründe bei der Schreckensherrschaft , die der Vierband in
Holland ausübt.

! Schweden, (zb .) Man ist sich klar darüber , daß
der Mbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland nitd den Vereinigten Staaten auch Schweden irr
eine schwierige Lage bringen kann und befürchtet, daß Eng¬
land , wenn die 'Vereinigten Staaten ihr Schwergewicht
in die Wagschale der Verbündeten werfen , dnctt noch stär-

Deutscher Wagemut.
Eine Episode vom östlicheu Kriegsschauplatz von W. Kabel.

5.
Tie Nebel wichen ; die Patrouille war nirgends zu sehen.

Und da wurde es allen klar, allen , der ganzen zweiten Kom¬
pagnie und den Offizieren : die vierzehn Mann mußten in
«inen Hinterhalt geraten sein und waren abgeschossen oder
gefangen genommen worden.

Ter Bor - und auch der Nachmittag verging . Bisher
halten die Russem merkwürdigerweise ihre übliche Kano¬
nade unterlassen ; nur vom Gewehrfeuer war man etwas
belästigt worden ; aber darum scherte sich niemand mehr. Tie
Kerle schossen ja so miserabel auf lveite Entfernungen.

Tann aber kam es um so toller . Gerade der zweiten
Kompagnie gegenüber reckte das vom Feinde besetzte Wald¬
stück, ein herrlicher Kiefernbestand , einen Ausläufer wie
eine Halbinsel in die Deimewiesen hinein . Und an der
Spitze dieser Halbinsel , etwa siebenhundert M!etcr von den
deutschen Schützengräben entfernt , leuchteten die roten Zic-
gelbauten der Oberförsterei Talke » auf . Diese loar von
der deutschen Artillerie bisher noch nicht beschossen wor¬
den , obgleich sich dort ebenfalls Russen eingenistet hatten.

Jetzt aber hatte der Feind im Schutz der Gebäude eine
Batterie auffahren lassen und begann nun , aus solcher
Näh« die Stellung gerade vor dem Kirchhof unter Feuer zu
nehmen.

Ein Glück loars , daß die Dunkelheit jetzt infolge des
mit Wölben dicht bedeckten Himmels sehr schnxll hercin-
brach. Sonst wäre von der zweiten Kompagnie , besonders
vom ersten Zuge , nicht viel übrig geblieben . Nicht lveiü-

ger als acht Granaten waren bereits als Volltreffer in
die Schützengräben eingeschlagen , und es blieb ein wahres
Wunder , daß man trotzdem nur einige Leichtverwundete
zu verzeichnen hätte.

Mit Dunkelwerden verstummte das Feuer wieder. Und
nun wagten sich auch die Leute aus den Unterständen
wieder hervor und hielten Umschau nach, dem angerichte-
len Schaden.

Auch bei Hans Helmer war ein Geschoß in der vor¬
deren Böschung krepiert und hatte den Graben auf zwei
Meter Breite fast völlig zugeschüttet . Schnell ließ der
junge Reserve-Unteroffizier die Berschanzuitg wieder ans-
lessern , loobei er selbst eifrig milhalf . Wie er eben mit
dem kürzen Jnfanteriespaten die Erde festklopfte, ertönte
hinter ihm Hauptinann von Bersters Stimme:

„Haien Sie Verluste gehabt , Unteroffizier '?"
„Nein , Herr Hauptmann !"
„War wohl ziemlich ungemütlich im Unterstand bei

der Schießerei , wie ?" fragte der Bataillonskommandeur
weiter.

Da antwortete der kecke Blümermann für seinen Grup¬
penführer : !

„Int Unterstand ist Herr Unteroffizier Htzlmer während
des Feuers nicht gewesen, Herr Hauptmann . Wenn die
Rüssen mit Artillerie schießen, spielt Herr Unteroffizier
Helmer stets den Beobachtungsposten für die Gruppe ."

Hauptmann von Berster beugte sich etwas vor, um
das Gesicht des Mannes zu erkennen , der von seinen Leuten
derart gelobt wurde.

„Ah, Sie sind's !" Er hatte Hans Helmer erkannt.
„Nun , da nehme ich gern alles zurück, was ich gesagt habe.

keren Druck auf den Handel der neutralen Mac
üben wird . Schweden , dessen Lage sich dank Englai
mehr verschlechtert hat . hat allen Grund , für seine
das Schlimmste zu befürchten.

— Rußland, (zb .) Tem ..Rußkoje Sloww
tvird Ftnanzminister Bark in nächster Zeit zuut
nanziellet Besprechungen nach London reisen.
. ! Italien, (zb .) Protest der italienischen
Warenfabrikanten gegen die englische Regierung,
das englische Einfuhrverbot für halbseidene Gewest
klärten sich die Seidenwarenfabrikanten von Cotm
Mailand . Tiefe englische Maßnahme würde den Rui>
italienischen S 'eidenindnstrie bedeuten und sie zu
maßregeln zwingen.

? Türkei, (zb .) Nach einer in den Zeitungen.
fentlichten Bekanntmachung des KriegSministenums
den auch die Siebzehnjährigen aufgefordert , sich ebu
zum FreiwiUigen -Tienst der Armee zu tnelden.
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entdeckt worö'flugzeugpkantafien
Ta der Ruhm der französischen Fliegerkunst & g sich um den !

hinter den Erfolgen der Deutschen im Lustkampfe vnh pie beachtenswc
ist, ist die französische Presse ans ein neues und höchsti, t hat sich jetzt
sichtiges System verfallen , um int französischen Bold xz ivahrscheinlic
mer wieder die Hoffnung auf die endliche Ueberlegensti, hat, die wichti
französischen Luftlvasfe zu entfachen . In jeder Woche! schichtlichen Me
von einer neuen , angeblich bereits völlig fertigKst, Turch die Uutc
und ausprobietien Erfiitdung berichtet, die in der iu Kenntnisse der
fischen .Armee angewandt werden soll . Kaum hast» $  Ergänzung e
Nachrichten über ein Schweizer Flugzeug , das unbew: ^ Zpielerende.
an jedem beliebigen Punkt in der Luft zu schweben l r ^ Ludwig Gal
aufgehört , so tauchen schon wieder neue Meldungei, sm gesell
die dem guten Glauben des Bürgers frische Nahrung ! ß  spielen der
sollen . Tie . nal kommt die Nachricht aus Amerika, an'g M riesiger
der ,„Gau !̂ iS ' ist in der glücklichen Lage, seinen Ä , ungarisck
einiges über das lvnnderbare Geheimnis zu verrate», ĥ te auch ei,
nach soll der bekannte Flugzeugingenieur Sontos D« bem er im Di
einen neuen Aeroplan gebaut habeit, und zwar ein?» e aus dem Kasi
plan , eine » Dreidecker, dessen Flügel eine Sgannwcitc ^ in Badeort«
nicht weniger als 133 englische Fuß haben. Ter Ä „n riesige Sumi
soll die Leistungsfähigkeit von 1000 Pferdekrästeu i sau Francs, die
zeu, und der Apparat soll nicht weniger als 30 Pey tuaettfeete. ,iGäirz
mit einer Geschwindigkeit von 250 Kilometern in
Stunde dahintragen . In vornehmer Berzichtleistmie ^ Spenden fr!
jede nähere Angabe drückt der „Gaulois " wieder i: ;y mefcnpro.icft.
die Hoffnung aus , daß diese Erfiitdung den so heiß ea bsstreit geführt,
tcn Sieg der Franzosen in der Lust silhern lvcide. ŝw. gebotenen

Mr , nämlich sei
Amerika, PrMß, der zü

? Bereinigte Staaten, (zb .) Aus einer I aus Rhodesien st
porker Meldung geht hervor, daß es Amerika mit dn t haben volle i
festigung des Panamakanals ernst ist. Vor einigen r „och hinter dem
sei das erste der sechszölligen , für die Vertstdigunz is im Jahre 187!
Kanals bestimmten Küstengeschütze nach Tandy Hm lnspmch nahm,
bracht worden . Das Geschoß, habe eine TragweW Aeuaen etwa 50
35 Kilometern . c Äuge hat das

- - aushalten müsse
— , »nt dem GerickMts aller  Welt. I

— Kestert Tem 72 jährigen KriegssreüvilM » sind der ;Ge>>—- negeri raem , ... .
kutz von hier , der im Osten kämpfte, ist für seit: tah , W per a
Vi-rhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz vw> P «chiuefelerze
worden . Pakutz, der die Kriege 1866 und 1870/71 w aushutte in de
macht hat , ist bereits Inhaber mehrerer Auszeichnnnge« ° >nn Feld au

— Bristol (zb.) Bei dem letzten Kongreß Jr . ^ >cch hi
nuehr als 30 000 gegen die Fortsetzung des Kriegs ^ ^ chungen, l
außerhalb der Kongresse könnte man Hunderttausend $ >lnb, läßt si
cher Stimmen , deren Zahl sichtlich lvachse, säum» » ntcpt erkenn

— Paris , (zb.) Es sind in Le Havre zwei großes \m  etn 1
ausgeb rochen, die unter der Bevölkerung lebhafte > O.u
gung hervorgetufen haben. Eine Trahtzieherei ist fast' .. als n
ständig zerstört und der Schaden sehr bedeutend, m «ithal
de res Feuer in rättrait Speicher für Schiffstech mW ' ^ bts zu
parate fand in den benachbarten Fäsiern mit Petw J tetsrm 8 E
und Oel reiche Nahrung und richtete gleichfalls bevB e, obwohl
den Schaden an . Ta die Ursache der Bräitde unb« M ^ v âcht ha
isst herrscht Beunruhigung . g>

Herr Unteroffizier ! Freut mich, so Braves von
zu hören."

„Haben Sie sich nicht auch geloundert, daß
Artillerie der feindlichen so gar nicht geantwortet,
die Obersörsterei , hinter der die russischen GeschW

.den, nicht unter Feuer genommen hat ?" jl
„Allerdings , Herr Hauptinann . Wir alle

staunt ", entgegnete Helmer , die Ohren spitzend; aV
poch, daß der Vorgesetzte ihm jetzt wichtige Eröfft^
machen würde . j|

„Ja , denkt Euch, Leute ", wandte sich der Komŵ .
jetzt an die acht Mann , die zu seinen Füßen
teparierten Schützengraben standen, „diese Hal ""^

%ne:

drüben haben mir vorhin durch eilten Bauern,
irgendwo aufgegriffen haben , einen Brief geschickt,^
einem Oberst Salbutin und . . . Eurem Zugfühstr
nant von Sierita unterzeichnet ist . Jü dem Bricl
nun drin , daß die ganzen vierzehn Mann unserer !F
Nachtpatrvuille überrumpelt und jetzt als Gefangellk^
Obersörsterei eingesperrt worden sind . Mit «ine«
Auf diese Weise ivill der hinterlistige Gegner uns v«
Beschießung der Oberförsterei abhalten , da wir doch
seren Granaten unsere eigeneu Kameradcu vernicht^
den. So ein Lumpengack! Urtd das soll eine ehrliche'
sührung sein !"

Als der Hauplutann jetzt schwieg, fragte der » ;
Blümermann eifrig:

LLie. und den Wisch hat unser Leutnant
nest Herr Hauptumnu V" )

Llllerdings ", erwiderte der KourmaltdeuL ernsl
lich hat er iroch hinzugefügt , loir sollten uns dochW

t»!

»i

«'■tbev

*
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“M® a n dem Dorfe Großgeschaidt schnitt
?5raoker °4  rühriger Mann , der auf die Berant-

Onkels aus der Irrenanstalt Erlangen frer-
»«! ~ ^ Onkel, mit dem er rn ernem

3i«Wl E ?-.- mit ' einem, Rasiermesser den Kopf ab.

AMns WronM . ^

!k̂ ' wurde lmeder in die Irrenanstalt gebracht.
Ä d' -e ' „Mühlhauser Zeitung " wird aus

«rJvei 'fn beschrieben, es sei nicht unwahrscheinlich,
lernnr' i^ £ krfartell  eingeführt würden , wenn den

M -«ln weitere Gerstenmengen nicht zugctcilt werden
R»>« ine  ga bleibt so den norddeutschen Bierbrauereien
» ^ ^ «nter übrig , als durch die Einführung obergäriger

' denen die Verwendung von Zucker gestattet ist,
e» di Geräte an Bier zu strecken, sonst würden sie geradg
imsj y heißesten Alonaten überhaupt nicht mehr zu haben

i Tropfsteinhöhle. Bei Lippstadt. in der Nähe von
n,bardt war schon vor zwei Jahren eine kleinere

entdeckt worden, die die Vrmutung nahe legte,
ist li « sich um den Teil einer größeren Höhle, und zwar
vnl>>ire beachtenswerte Kulturhöhle , handle, ^ iesc un-

tökg 'frt sich jetzt bestätigt . Tie bisherigen Funde ma-
Solte es wahrscheinlich, daß man es rnit einer Höhle zu
nchch hat. die wichtige, Ausschlüsse über das Leben des
ochkk schichtlicherrMenschen jener Gegend zu geben vcr-
Wstl Durch die Untersuchung der neuen Höhle werden nn-
r sn> Kenntnisse der westfälischen Höhlen jedenfalls eine
sab« igx Ergänzung erfahren.
tbev, ^ zpselerende. In Budapest ist vor einigen Tagen ein
1 v -s fei: Ludwig Galt , hoch betagt gestorben , der einst eine
"ge» Mlle im gesellschaftlichenLeben der ungarischen Rc-
"ngl t « spielen berufen war , und wiederholt im Zusam-
rika, nt jt riesigen Gewinnen und Verlusten am grünen
M L e jes ungarischen Nationalkasinos genairnt wurde,
atm. hghbx auch eine Affäre mit einem Husaren-Oberst,
. D« dem er im Duell schwer verwundet wurde. Galt,
in« raus dem Kasino ausgeschlossen und trieb sich Jahre
weit- irch in Badeorten uird Spielklubs herum, verlor und
er S int riesige Summen , so in Monte Carlo mehr als eine
ten i Francs, die er aber wieder in unsinnigster Weise
Pch beendete. iGstnzlich verarmt , kehrte er vor einigen
in feen nach Budapest zurück und lebte dann von den frei-

m Spenden früherer Freunde.
. Riefenprozetz. In London wird gegenwärtig ein

" stsstreit geführt, der mit ganz kurzen, durch die Feier-
öc' usw. gebotenen Unterbrechungen jetzt beinah ein hal-

Fahr, nämlich seit dem 26. Oktober, dauert . Es ist!dies
!Prozeß, der zwischen « viel Goldberqwerksgesellschaf-

ec!> aus Rhodesien schwebt. Tie Verhöre in diesem Rcchts-
t»’> t haben volle 87 Tage gedauert , eine eListung, die
n i! noch hinter dem RekordprozG gegen den Mörder Tich-
ung» im Jahre 1873/ zurücksteht, der im ganzen 188 Tage
äo»! lnspinch imhni. In diesem Rechtsstreit sind bisher an
-itt Zeugen etwa 50000 Fragen gerichtet worden ; ein cin-

r Zeuge hat das Trommelfeuer von über 10000 Fra
aushaltea müssen und hat zu diesem Zlvecke 16 Tage
vor dem Gerichtshof im Verhör gestanden.
- Soldfunde. Im Bergbaugebiet des südöstlichen Thin¬

gen vi sind der Gewerkschaft Emilienglück im Bezirk Grä -
tapi lt fm Felder auf gold-. Platin -, silber- und kupfer-

vsl« P Schwefelerze und der EisenbergwerksgcscllschaftMa-
1 M liaushütte in den Gemarkungen Schmiedefeld und Tau-
tnge» ein Feld auf Gold- und Silbererze verliehen wor-
stiB Ob es sich hier um neue Fundpunkte .handelt oder
:gxs ^ 'rleihungen, die auf alten , verlassenen Bergwerken
cndkA sind, läßt sich aus der Veröffentlichung der Ver-

nicht erkennen. Im Schwarzatal und einigen Ne¬
gern, p>o ein umfangreicher Seifenbergban stpttfand,

« « ^̂ f einigen Quarzgängen , die das Gold als wichtiges
fist> !»ld oder als minimalen Bestandteil von Kupfer- und
gilt "Aktes enthalten , früher ein Goldbergban stsattge-
schr kn, der bis zu den 80er Jahren des vorigen Jahr-
Etral̂erls stets in großen Zwischenräumen wieder aufgcnom-
icvck̂ vrde, obwohl die Ausbeute die Kosten der Gewinnung
M  fingebracht hat . Ob es jetzt durch die Fortschritte der

>nk und die genaue Kenntnis der Natur der Gold-

\ ü>ve Anwesenheit in der Oberförsterei davon abhal
'Gn , die Gebäude zu beschießen. Und dann schreibt

ii» er sei zum Unterschreibe,r nur dadurch gezlvungeu

^erzehn
gefangener dem Schreiben nrchl erne Mmerinng

Und die Verantwortung wollte Leutnant von Sier

daß der russische Oberst gedroht habe, er würde
* ** •*" Mann augenblicklich füsilieren lassen, falls
befangener dem Schreiben nicht eine Bemerkung hin-

kagerftätten , die wir dank den Arbeiten von^ Bichdorffs
besirev . möglich sein tvird , die Goldlagerstätten Thüringens
mit Gewinn abzubauen , müssen erst eingehende Untersuchun¬
gen Zeigen.

Ger-ichtssE (r5.

auT sich nehmen, was auch sehr richtig von ihm
tiPV̂ emt luettit wir morgen früh mit unserer Artillerie

^ven Russen den Morgenkaffee bitter versalzen >ocr
. und das müssen wir ja leider ohne Schonung der
Men Unserigen tun , da die feindliche Batterie uns
i . E«c Nähe enormen Schaden zufügen kann, so bleibt
"v'ner die Möglichkeit bestehen, daß einige unserer

s.̂ MsPerrten Leute dem Bombardement entgehen, tväh-
uudernfalls alle vierzehn hin gewesen ivären. —

wackere Kerle !" fügte der Kommandeur be-
it "Ihnen ist nicht zu helfen. Selbst tvenn
l ,7 ? -Uacht mit etwa zwlei Kompagnien einen Vorstoß

Üii-g -" derförsteni unternehmen wollte, würden wir
t dachen ja durh nicht befreien können. Denn beim

°,,̂ U>ehrschuß hätten die Russen sie doch sicher irgend
■* ^  hingeschafft."

Plan̂ ^ Iben Moment trat Hans Helmer nochmals
allen «!? Er  schon den ganzen Tag über erlvogeu hatte,
wnt,ŝ "äelheiten vor die Seele. Und jetzt fand c>

^rtwue ^ Mtrt . sich dem Bataillonskommandeur

!^ a>ui  sich flink aus dem Graben hinaus und sagte,
1 Haltung vor den .hauptmann hintretend:

: Schmiergelder. Das Schöffengericht Berlin-Mitte ver¬
handelte auf Strafantrag des Hereins gegen das Beste¬
chungs-Unwesen, Sitz Berlin , gegen die Werkmeister von
Kuczlowski , Kuppe und Glas , sowie gegen den Fabrrk-
obermeister May wegen der Annahme von Schmiergeldern.
Sämtliche Angeklagte sind bei Berliner Großbetrieben an-
gestellt und haben einen Lackfabrikanten bei Lieferungen an
jene Großbetriebe begünstigt. Ter Lackfabrikant ist bereits
dieserhalb bestraft worden. Tas Gericht verurteilte von
Kuezkowski und Glas zu je 300 Mark und Kuppe und May
zu je 500 Mark Geldstrafe.* Ferner erklärte das Gericht
einen Gesamtbetrag von 40000 Mark Schmiergeldern dein
Staate verfallen.

Kcrus und Kof.
— rkehlftriinke werden fein geschnitten und mU einem

leichten Sodazusatz gekocht. Sie ergeben ein gutes , gern
gefressenes Futter . Auch Hühner nehmen gerne gehackte
und gekochte Kohlstrünke.

—- Nasenbluten. 'Mkaunilich gibt es gegen das vtü-
senbluten eine ganze Anzahl von Mitteln , die für ge¬
wöhnlich helfe.,. Nur dann , wenn es damit nicht zu stillen
ist, muß ein Arzt zu Rate gezogen werden, der verschie¬
denes dagegen anwenden kann.

— puffdobne . Puffbohne will recht nahrhaften Bo¬
den. Sie verträgt auch Dünger. Nur sind die Samen nicht
so schmackhaft. Wirklich gutes Gartenland in alter Düngung,
gute Kunstdüngung dazu und man erhält erstklassige
Ernten . Ter Boden soll tief gegraben sein. Man kann von
Anfang März bis Anfang Juni säen. Anfangs legt man die
sehr frühe , niedrige Mpzagane mit drei Wochen Zwischen¬
raum . dann um Ende April gleichzeitig je eine Fläche dieser
und große weiße Windsor. Bon letzterer ab Mai noch zwei
Aussaaten . Bei der Frühsorte .gibt „ran -vier Reihen auf
ein Beet , in den Reihen 8— 12 Zentimeter Abstand, von
Windsor drei Reihen und 15 Zentimeter Abstand. Nach
Bildung des sechsten Blattes ivird behackt und behäufelt.
Ist genügend Ansatz da , wird die Spitze einer jeden Pflan¬
ze ausgekniffen . Tann bilden sich die Sämen besser und
gleichmäßiger ans und man beugt dem Befall der unge¬
mein schädlichen schwarzen Blattlaus vor. Zum Genuß
müssen die Bohnensamen unreif sein. Ter Bart (Keim)
und die darunter befindliche Narbe soll noch grün bzw.

fein.
? Geflügelzucht. Tie heutigen Schwierigkeiten in der

Nahrungsmittelversorgung haben uns mit einer Deutlich¬
keit gezigt , wie notlvendig die Anspannung aller unserer
Kräfte ist, um die Erzeugung im Jnlande soweit als rnög-
lich zu fördern und auszudehnen. Insbesondere gilt dies

auch von der Geflügelzucht, denn auf diesem Gebiete wa-
rat wir bisher viel zu abhängig vom Auslande . Tie Tat¬
sache, daß in einem Jahr für 264 Millionen Mark 6>e-
flügelerzeugnisse aus dem Auslände eingeführt wurde«'
darunter allein für «200 Millionen Mark an Eiern , laßt
erkennen, welcher Wert für unser Volk in der Geflügelhal¬
tung mit dem Ziel auf eine möglichst umfangreiche Ler-
siungszucht liegt. , ^

— Obstbaumzucht. Sobald die Wurzeln des jungen
Baumes über den !guten Boden des Baumloches Hinaus¬
treiben , hebt man rings um das frühere Banmfoch eine
kreisförmige Grube , etwa einen halben Metzer breit und
einen halben Meter tief und füllt diese mit gutem Kom¬
post aus . Tie Wurzeln des Baumes wachsen und verzwergen
sich nun in diesem Kreise ganz fabelhaft und sind nach«
einigen Jahren wieder an der äußeren ^Wand dieses Kom-
poslriuges angelenimen, worauf „ran einen weiterem Ring-
araben gräbt und lvieder mit Kompost füllt . Auch darf
man bei trockener Witterung das Begießen der jungen

? prietznitzumschlag fiir Ziegen ist ein wichtiges Hilfs¬
mittel bei Katarrhen der Luftwege. Er besteht in er nein
2_ 3 Meter langen Stück Leinen oder Rohseide von Hand¬
luchbreite. Dieses muß in 10 '®. grüdiges Wasser getaucht
und Vom Hals beginnend über die Brust bis zum Bauche
des Tieres in rund verlaufenden Bahnen mäßig fest oilge-
legt und mit Sicherheitsnadeln festgesteckt lverden. da¬
rüber kommt in lgleicher Weise eine leichte wollene oder
Flanelldecke. Damit keine neue Erkältung des Tieres nn-
tritt , muß es im zugfrei gehaltenen , warmen Ltall bln-
ben. der Umschlag kann so lange belassen werden, brs er
anfängt , warm zu werden. Tann nimmt man ihn ab und
deckt das Tier leicht mit einer Decke zu. Im Bedarfsfälle
kann der Unrschlag im Verlauf von 24 stunden 2— 3mal
anaelvendet werden, was besonders bei Fieber sehr lvichng
ist. Ter Umschlag kühlt, leitet das Blut nach außen und
mäßigt die Entzündung . Wo es notwendig erscheint, wer¬
den auch Medikamente verabreicht , besonders wenn Husten
und Verstopfung bestehen. ^ c . rr . w

? rütterung. Gequetschter Hafer soll nur nt Aus'
nahmefällen gefüttert werden. Dieses trifft dann ^zu, wenn
die Tiere einmal an den gequetschten Hafer gewöhnt find
wenn sie an Verdauungsstörungen leiden oder rhr Gevrß
das Zermalmen der ganzen Haferkörner nicht ermögllmt.
was namentlich bei älteren Pferden der Fall rft. Wenn
auch, tote durch manche. Versuche dargetan wlurde, dre
Pferde bei der Verfütternng gequetschten Hafers und bei
der Verfütterung gequetschten Hafers und bei gl'nchma-
ßiqer Arbeit fett und beleibter werden, so rst anderer¬
seits doch wieder zu bedenken, daß solche Pferde vcrlvcrchlr-
chen, leicht schwitzen und ermüden , es fehlt ihnen an Kraft
und Ausdauer , weshalb sie zu größeren Leistungen we¬
niger zu gebrauchen sind. Es ist also das Quetfchen ui
allen oenjemgen Fällen eine unproduktive Arbert , wo das
Zerreißen der Fruchtsamenschale schon mit der naturirckM
und besten Quetschmaschine, den Backenzähnen, .̂gefchteht,
so daß ein Abgang von unverdauten Körnern nacht ftatt-
findet Eine eigentliche Nahrungsivertsteigerung Ivrrd durch
das Quetschen nicht erzielt.

,»C

„Ich hätte eine Idee , Herr Hauptmann , wie unsere
Kameraden doch noch befreit tverden könnten ."

Und aus die freundliche Aufforderung fernes Borge
setzten entwickelte er diesem sein Vorhaben mit einer au-
dringlichkeil , daß der Bataillvnschef schon halb und halb
gelvonnen war . . , .

„Wieviel Mann ivollten Sie denn mrtnehinen ? fragte
der Hauptmann , als Hans Helmer einige Einwände von
ihm leicht wQ erlegt hatte . „

„T 'reißig genügen vollauf , Herr Hauptmann.
Sv kam es. daß gegen 10 Uhr abends Unteroffrzier

„Mädchen" mit dreißig Freiwilligen der zweiten Kompagnie
zu dem waghalsigen, aber doch aussichtsvollen Unterneh¬
men ausbrach.

Gefreiter Blümermann >var natürlich mU von der Par¬
tie . Und er leitete die Expedition dadurch ein, daß er vor¬
sichtig die Deime durchschivamm und das von der Qfsiziers-
patrouille zurückgelassene Bovt herüberholte.

Tie - Leute, die Hans Helmer auf diesen, nächtlichen
Zuge begleiteten , hatten ans seinen Bjeschl .nichts weiter
bei sich, als das Gewehr mit aufgepflanztenr Bajonett und
in den Taschen des grauen Rockes je 50 Patronen . Leder-
zeng; Seitengelvehr , Feldflasche, alles blieb irn Schützen¬
graben zurück, damit nicht etwa ein Klappern dieser Aus-
rüstungsgegenstände das Vorhaben vorzeitig verrate.

Mit äußerster Behutsamkeit wurden nun zehn breite,
leichte Bretter , die aus einem Gehöft des Dorfes herbcige-
schafst worden Ivaren, und die an jedem Ende mit Stucken
znm leichteren Tragen versehen lvorden waren , rn das
fisoot geladen und an das andere User hinubergerudert.

Tann folgten Helmers Leute, wozu das Boot dreimal
die Tour über die Deime machen mußte . Zuletzt wurden
noch drei Kannen voll Petroleum und zwei große, in Zelt¬
bahnen eingelvickelte Bündel Heu verfmchtet . Auch dre,c
Tinge hatte,: ihren bestimmten Zweck.

Hans Helmer hatte die Seinen vorher ganz genau
über seine Absichten aufgeklärt und jedem einzelnen seine
bestimmte Rolle zugewiefen.

Sein Plan lvar eigentlich einfach genug. Ta dre bau
Buschwerk bestandeuen Gräbenräuder , an denen in der
Nacht vorher Leutnant von Sierna vorgedrungen Um , als
die einzigen passierbaren Stellen des endlosen Wiesengc
vieles fraglos von den Russen bewacht wurden , wollte
Helmer eben mit Hilfe, der Bretter , die ein Einsinkcir rn
den schwankenden Boden verhüten sollten , an einer stelle
die Wiesen überschreiten, wo der Feind ein solches Unter¬
nehmen nie ahnen konnte. .

Dann sollten einige Mann unter Führung des Gefreiten
Blümermann den Wald nördlich der Lberförsterei in Bmnd
stecken und so die Aufmerffamkert der russrschen Wache»
von der Oterförsterei selbst ablenken.

Mit dem Rest wollte Helmer sich brs dreht an die
(Vebäude he ran schleichen und im geergrreten Moment dre
Befreiung der Gefangenen versuchen.

Tos einzige Bedenkliche an diesem Plan war der Ruck¬
zug, der doch nur in, feiudlichen Feuer ~7 \ ^ nn 1
Gegner die kecke Schar eifrig verfolgen wrnde , war fichcr.
— stattfinden konnte. Ties hatte auch Hauptmann von
Berster betont!

(Fortsetzung folgt .) ,



hetzte  nachrichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 1. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

VroßeS Hauptquartier , 1. Mai . Im allgemeinen
unverändert.

An der Höhe „Toter Mann " wurde auch gestern
heftig gekämpft.

Unsere Flugzeuggeschwaderbelegten feindliche Trup-
penunterkünfte westlich und Magazine südlich von Verdun
ausgiebig mit Bomben. — Ein französischer Doppel¬
decker wurde östlich von Noyon im Lustkampf abge¬
schossen. Die Insassen sind tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts NeueS.

Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Anzeigen.
G»a« g»lisch» Kirche.

Mittwoch, den 3. Mai, abend! ‘/»9 Uhr : KriegSbetstunde.
Lied 419.

An freiwilligen Sahen
zum Best»» der KriezSft,sorge gingen «in durch Frau » nduS und
Frau Krüm»r au Wochenbeiträgen 34.95 M., bei mir gingen ein
von N. N. 5 M.. Fr. Ul.

Zur Entgegennahme werterer Gab»« gerne bereit.
I . A.: Brertenbach, Kassieur.

wer Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
ünterlande und macht sieb strafbar.

Wer über aas gesetzlich zulässige(Hass hinaus
Hafer» Mengkorn Mischfrucht, worin sich Hafer
befindet, oder«erste verfuttert, versündigt sich

am Uaterland.

in großer Auswahl und in allen PreislagenPfeifen. Bauch-Utensilien und Cabake
Papier- und Schreibwaren, sowie Scbuiartikel

IC feldpostkarions"VC
in 15 verschiedenen Größen, auch für Kuchenu. Wurst rc.

Blechdose«
Oelpapler , HolMste « . sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
Ktterotnv Reklam-Universal-Bibliothek, Komet-Roman

Kürschners Bücherschatz
empfiehlt

Cigarrenhaas a.  Boysiegei
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

frisch eingetroffen.
Georg Roos,

_ Neugafse._
Eisenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Mai 1S16.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08 (nur Werkt.) 5.49 6.47 7.LI 9.21

11.28 1.S6 5.08 6.48 7.L5 (nur Sonntags ) 8.30
9.17 10.27 (nur Sonntags ).

Richtung Niedernhausen:
»rbonheim ab 5.80 8.10 7.81 10.15 12.28 1.38 2.81

(nur Sonntags ) 5.01 7.15 8.12 9.00.

ausende verdanke
ihre glänzende Stiel Stars.
ihr g-di«gEu»s is8«n und Können dem Studium der weltbekannten

Selbst-Unterrichts-Werke JffSfil
T. rbonde\ mit eingehendem brlellldifo Fernuirterrlclit.

HariO^gegftbea vom Rultln . rhfn l .. hrlo $ (( lut.
S. dlglert von Professor C. II 2I&.

B Direktoren , 2* Professoren uls Mltlärbtlter.
Das Gymnasium
Das Realgymnasium*
Dl» Oberrealsehule
D.Abiturienten Exam.
Der ataJ .-FfeiwtMge
Die Handelsschul»
Du Lytetwt
Jede » Werk ist hAnfll

(Einteln ® Liefert'
▲oeiehtsaendungen ohn

Dl « Werk « sin « « egen mouatl. betl «V u

Die Studlenanstalt
Du Lehrerinnen

Seminar
ir Priparand

Dti\ MlttelschulIehrtr
Du K̂onservatorium
Der galt- Kaufmann

Bankbeamte
«Iss . gab. Mai.n

Die Landwlrtsehafls-
schule

Die Ackerbausehule
Die landwirtschaftl.

Fachschule
I .leTersingeu A 90  PI-

VN k Mark 1.26 .)
aufzwang bereitwilligst

«inzAliluni vom Mark #•—

VlOwh»A«»»GhaltrilobsnvnLvr
wart «, Matzhvd» Rustin , Xeltoa
kftns ▼orlfnttatmiss * vonras und
haben 4m  Zwaafc, den Studierenden
1. da» Basnoh wissanaf haftlioher

LakrMistaltee ▼• llsüthdig su er*
tttiM , den Sekfllofn

L. Gin» a«iifassende , flBdicgene Bildung,
bosodsdei's dl » /nireh den 8ehul-
aaUrriekl su/rwerbend . Kennt-
■1m» m  TMlehaffea , und

I . lovertreffUcherWeUeaufCxamen
veruberyntn

Zweek wird dadureh er-Diesl
reidtU,

A. dassNlerünterrloht wissenschaft¬
licher L̂ehranstalten naohgeahmt
wird , \

B. dass dar ^Unterricht in so ein¬
facher undNjrÜndlloher Weise er¬
teilt wird . akAS jeder den Lehr¬
stoff verstehen , muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern-
unterrioht auf die rodividualloVar-
»nlagung jedes Schülers RUoksloht

M genommen wird.
rlftche Brouchttre sowie Dankscli ^ blben

Shtr beatandene Examina griUU!
löaicst » VorbllUunr zur Ablegung von Aufnahme - und Abuhliii

rOtwigp n », » — vellatlndlger Ereeli für drn Schulunterricht

Bonnern lt Hachfeld . Verlag , Potsdam S . O. \ |

Bilanz per 31. Dezember 1915.
Aktiva

Kassenbestand l 326.06
Schuldner 13 861,57
Geräte 600.00
Geschäftsanteile bei Genossensch. 270.00

M . 16 057.63

Passiva
Reservefonds 1393.67
Betriebsrücklage 2 566.65
Geschästsguthabend. Mitgl . 2 160.00
Gläubiger 8127 .45

Reingewinn pro 1915
M . 14247.77

.. 1809 .86
M . 16057.68

Mitgltederdewe - nng.
Stand Ende 1914 101 Mitglieder
Zugang in 1915 6 „
Abgang 1915 2
Stand Ende 1916 104 Mitglieder

Erbenheim, den 29. Astrii 1916.

Kopfdün
Ersatz für Chilis

die Woche eintrch
KnodKMährm

6uano»nfl Sj
per Ztr. 18
Carl Zth.
Dotzheimerstr. 5

Tel. 2108/

EmpfehleBuschbohnen.
grüne u. weiße, j0iStangenbohne

Gurkenkerne.
Candw. Contum-Uerein, e. 6. m.

Christ . Schaab.
b. H. st. €b

ur —V TjT '- ®

Drucksachen
aller jtfrt

für Vereine und fyriüate
fertigt schnell und billigst

5Druckerei der

'SrbenAeimerXeitung
frankfurterstrasse 12 a.

-y sssch-
ja - L.

Bekanntmachung.
Zum Neubau des Geschäftsanbaues auf unserem

Grundstück in Erbenheim, WiesbadenerstraßeNr . 7, sind
die nachstehend verzeichneteu Bauarbeiten zu vergeben:

1. Erdarbeiten.
2. Maurerarbeiten.
3. Gußsäulen- und D-Trägerlieferung.
4. Zimmerarbeiten.
5. Grobe Schmiedearbeiten.
6. Dachdeckerarbeiten.
7. Spenglerarbeiken.
8. Steinhauerarbeiten.

Angebote sind in unsere Geschäftsräume, Goeben-
straße Nr. 17 bis spätestens den 12. Mai d. I ». einzu¬
reichen. Die Unterlagen mit Zeichnungen sind in dem
Geschäftszimmer des ArchitektenA. Wolfs, Arndtstraße
Nr. 4, einzusehen.

Wiesbaden, den 2. Mai 1916.

DaS beste und wirksamste
LiiusrvertilgungSmittkl ist

iZimmer«.
zu vermieten.

„Nassauer$

Erichemt:
ItaaS, Donnerr¬
und Samitagr.

einentrpreis:

die P»st
„ierteliahrlich
ejtfl. Bestell¬
geld.

Redakti

Nr. 53

Aohnim,
zu vermieten. Näh,
Verlag.

2 Zimmer».
zu vermieten.

J\\
B

Hochheimerstras

Betr. J
Montag, bei

kommendeW
l vormittags r

„ Die Karten
eise abgegebeni

Bemerkt wir

ül

„ geben werden.rZimmerM **»1«™.
zu vermieten. N

Frankfurtersti.

rZimmeru.K
zu vermieten.

Wiesbadenerstr

6- 8

8
Mit dem Ei

iaße in Sonnen
Hgönnen werden
^ Für die Dm„ „ Stück

»ollständ. Bt1 gS”
zu verkaufen.

Mtlh . Giebm
„Nassauerh

L

Kmsui-Vereii1 Wiesbadenl Dmgegend
E. G. m. b. H.

candw.Con $um -Umin
Frühjahr
bei demBestellungen auf Original -Industrie für

1917 müssen bis spätestens 10. Mai ds. Js.
Rendanten gemacht rverden.

Diejenigen Mitglieder, welche noch Eckendorfer
Runkelsamen haben wollen, können denselben sofort bei
dem Rendanten abholen.

Der Vorstand.

neu! ßcu!
Feldpost -Marmeladedosen

praktisch für Marmelade , Honig, Gelee, Butter usw.
für Vs Pfund 18 Pfg

,, 1 „ 22 „
.. 7 . .. 28 „

empfiehlt
Willi. Stage «*,

Papier - u. Schreibwaren.

und ganz besonders6eldbör$en, Brieftaschen und Zigarrentateben
verkaufe trotz ganz enormen Kriegsaufschlags noch zu
alten Preisen so lange Vorrat reicht.

Franz Hener,
Neugasse.

Alleinverkauf:
Wilh . Stäger,

Drogerie.
Einige gebrauchte

6äck5sl Maschinen
Riibensdhneider

und 14 eiserne Rohren,
2,00 bis 2,10 lang, geeignet
für Gartenpfosten billigst
abzugeben.

Chv . GöUer,
Wiesbadenerstraße.

SAME
•cht and bodikei1
für Feld und
kl bunten Tüten o*1«

Jedes QuantumI

6cd. 5cfir
Gartenstr,

B
In den nach

lg der sämtliche
nmenden Getre
ittelt werden, n

jeweils in Fr
elbftoecsorgung,
irchprüfung zust
tue Verwendr
en sind. Die

°shern zugleich
^ sofort freimi
9 eintritt. 5
us hingewies«

6 gewifsenhnsi
loben Unanne

uien werden,
johlkarten zur (

Erbenheim,

ÄÄ?

Neu!

wordei
‘re|rract̂ Der0tbuut

N ' Nr. 36), fo
«nbheifes 2Bie<

Verkau
^adengeschäfleji«

Fliegermlitzei|
blau, für Herren und Knaben zu haben bei

fCenü
Neugasse.

0

frang

, B
■ Beschlr

Ge$cbäft$-6mpfeblu#
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einf^

von Erbenheim u. Umgegend mein Lager inBaumaterlalUn,
wie Ora «- ttwb Kchmarrkalk , Zement der ^,^ Ll
Dyckerhoff& Söhne , Schwemmsteine, Dachpappe öfiangenen
röhren, Ginkkasten und Gußrahmen mit M? ekasse vergi

Trottoirplatten , vorzj
eignet f. Pferdesta

Karbolineum,
teer re. in empfehlt

innerung
Sandstein -Lager

'S Mtnerwei
unmittf

Sucher der -Kleinhandel
>en von 10 ^

Nms des Ko

^2ird veröffev

vergi
^orinittaa

tx  erfolgei,
anheim,

PfO .M. 123067! f|L

stufen ic. Auswe
kettenhalter für W
Pferde . Bittuni , 3'

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei versch

Größen.
_ . _ KMigste üretfe.Bch.£hr. Kochf, €rbcnhci
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